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Die Erpediilün dir
„RiiklüglNltr MmMlNig " .

Die Weine Griechenlands.
Weinbercitung , Weinsorten , Versand¬

verhältnisse re.

Aus der „Deutschen Weinzeitung ".

Die Weinbereitung in Griechenland, soweit
es sich um die Einbringung der bäuerlichen Ernte
handelt, geschieht zum größten Teil auch heute
noch ganz wie zu homerischen Zeiten. Man muß
sagen, etwas Jdyllerisches als die Weinlese auf
dem Lande oder im Gebirge in Griechenland ist
kaum auszudenken. Männlein und Weiblein be¬
teiligen sich daran ; elftere in ihren malerischen
Hemdblusen, letztere mit den weißen Kopftüchern
sammeln eifrig die saftigen Trauben ein und
bringen sie zu der Patitira , einem mit Siebboden
versehenen Kasten, worin ein Mann mit hoch-
aufgeschürzten Hosen lustig auf der schwellenden
Frucht herumtritt, bis sie genügend ausgeprcßt
ist und dann in die darunterstehendeBütte ge¬
lassen werden kann. Die so gewonnene Maische
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wandelt gewöhnlich in Ziegenschläuchen auf den
Rücken der Maultiere nach dem sogenanntenKeller,
natürlich meist der nur halb in der Erde steckt
oder wo sich sonst eben die Kadi (Gärkufe) be¬
findet. In manchen Orten, hauptsächlich in
Messenien, findet man große zisternenartige An¬
lagen in den Weinbergen verteilt, wo die Frucht
von einer Reihe von Besitzern zusammen gekeltert
wird, uni dann den Most unter sich zu verteilen.
Nach vollendeter Hauptgärung werden die Rot¬
weine von den Trestern weg (die weißen Moste
schon von vornherein) in die Lagerfässer gelegt,
welche gewöhnlich die Größe von Halbstück- bis
Stückfässern und auch größer haben. Da bleiben
nun die Weine ihrem Schicksal überlassen. Bei¬
füllen oder dergleichen kennt man nicht. Die
Weine halten sich aber doch meist so gut, daß man
eigentlich selten verdorbene Weine findet. Ein
eingentümlicher Schutz gegen das Verderben ist
das Rezinieren, nämlich das Harzen derjenigen
Weine, die zum Jnlandkonsum dienen, und das
am Peloponnes und auf dem griechischen Fest-
lande allgemein üblich ist. Die noch nicht ver¬
gorenen Moste, noch warm von der Gärung,
kommen bei ihrem Abzug in die Lagerfässer auf
1 bis 7 oder 8 Prozent Pinienharz (von der
Strandkiefer), das, wie es aus dem Baum träuft,
in das Faß geworfen worden war . Durch die
restliche Gärung lösen sich die Terpentinöle aus
dem Harz, steigen auf die Oberfläche des Weines

s und bilden eine die Luft abschließende Schicht.
Natürlich erhält durch diese Vornahnie der Wein
einen durchdringenden Terpentingeschmack, von
dem man, mit frischem deutschen Gaumen nach
Griechenland kommend, probiert haben muß, um
zu wissen, was „schaudern" ist; aber merkwürdig,
nicht nur die Griechen lieben diesen geharzten
Wein und ziehen ihn sogar dem ungeharztenvor,
gleichzeitig behauptend, daß er der Gesundheit
sehr zuträglich sei, sondern auch die Deutschen ge¬
wöhnen sich an dieses „klassische" Getränk, daß ihre
teutonischen Anlagen sich kräftig darin betätigen.

Doch, wie gesagt, dies alles sind Eigentümlich¬
keiten ganz interner Natur und haben nichts zu tun
mit der großen Weinbereitung, die für den Export
arbeitet. In den sehr modern und zweckmäßig ein¬
gerichteten Etablissements findet man die vollen¬
detsten Maschinen zur rationellsten Weinbereitung
und in immer steigendem Maße vervollkommnet
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sich die Ausnützung des großartigen 'Naturreich¬
tums, das Griechenland durch seine Reben aus¬
zeichnet.

Es ist unter diesen Umständen und besonders
bei den durch die Kriegslage geschaffenen Ver¬
hältnissen ganz begreiflich, daß die griechischen
Weine eine immer größere Nolle auf dem deut¬
schen Markte zu spielen berufen sind. Neben
d:n hochedlen,wohlgepflegten Dessert- und Kranken-
weincn sind es in den letzten 10 oder 15 Jahren
die Handelsweine verschiedener Art, welche im
deutschen Geschäft bekannt und geschätzt wurden:
dunkelfarbige Rotweine von außerordentlicher
Xvüuuji und prächtige,n Farbe,,rou, fuße Kvnsum-
weine und ausgezeichnete, mit Eigendestillat ver¬
stärkte Brennweine.

Die Aussichten für die Einführung aller dieser
Weine in Deutschland werden für die Zukunft
umso größer,wenn Griechenland die längst geplanten
weingesetzlichen Bestimmungen einführt,eineAbsicht,
die nur der Krieg zunächst durchquert hat.

Augenblicklich ist ja die Zufuhr aus Griechen¬
land so gut wie unmöglich und man kann jetzt
nicht wohl von einem Geschäft mit diesem Lande
sprechen, aber wenn der Frieden wieder eingekehrt
sein wird, dann',' wird auch für die griechischen
Weine wieder ein neues, erhöhtes Leben auf dem
deutschen Weinmarkte erblühen

Es ist nicht anzunehmen, daß die neue Ver¬
bindung über Bulgarien jemals eine erhebliche
Rolle für den Bezug griechischer Weine spielen
kann, denn die Transportkosten sind zu groß ; nach
wie vor wird für den Bezug der griechischen
Weine der Seeweg in Frage kommen, und zwar
hauptsächlich über die nordischen Häfen Amster¬
dam, Rotterdam, Antwerpen, Bremen, Hamburg,
Lübeck, Stettin und Königsberg. Außerdem über
Triest, eventuellVenedig und Fiume. Die Binnen¬
wasserstraßen Rhein, Elbe u. s. w. spielten ja
schon vor dem Kriege eine große Rolle für die
Weiterbeförderung der griechischen Weine aus
den Seehäfen und die erhältlichen Durchfahrts¬
straßen erleichtern diese Verkehrsart so erheblich,
daß man sich eigentlich nichts Bequemeres denken
kann. Auch die Frachtkosten waren vor dem
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Kriege sehr billig . Wenn man bedenkt , daß man
von Griechenland selbst bis nach den Rheinhäfen
mit direktem Ladeschein mit zirka 20 bis 22 Mk.
die Tonne und auch schon billiger verladen konnte,
nach Hamburg ebenso , was für den Hektoliter
netto berechnet zirka 2 .50 Mark ausmacht , so
leuchtet es ohneweiters ein , daß der Seeweg immer
der bevorzugte sein wird . Für Süddeutschland
mag der Weg über Triest manchmal Vorteile
bieten . Die neue Wasserstraße , die man sich von
der Nordsee nach dem Schwarzen Meere denkt,
dürfte wohl hauptsächlich für türkische Erzeugnisse
und solche der Donauländer in Frage kommen.

Was die Versicherungen anlangt , so sind vor
dem Kriege die Sätze recht annehmbar gewesen
und fielen kaum ins Gewicht , höchstens wenn
man Versicherung gegen Lekage vornahm , aber
es dürfte wohl im allgemeinen konstatiert worden
sein , daß bei großen Sendungen diese Ausgabe
vermieden werden kann , denn bei Berücksichtigung
der freien 3 Prozent kam man dank des guten
Faßwerkes , das die griechischen Weinsendungen
fast durchwegs auszeichnet , so gut wie nie auf
seine Rechnung.

,,Ji li c i o (j a u c r KI e i a z « i I u n fl1'.

100 — 150 Mk . bezahlt , also Preise , die sich auf
das Stück Most gerechnet , auf 3200 — 4800 Mk.
stellen . Der neue Wein ist schon zu 3200 Mk.
das Stück zu kaufen , stellenweise auch billiger.
Abschlüsse zu diesen Preisen kommen aber kaum
zustande . Die 1917er Weine sind nur noch in
geringen Mengen vorhanden , aber auch gegen¬
wärtig nicht gesucht.

MomKessell.

/X Aus Rh ein Hessen,  21 . Dez . In den
Weinbergen wurde bis jetzt ziemlich gearbeitet.
Doch dürfte die Arbeit durch das eingetretene
Regenwetter jetzt eine Einschränkung bezw . Ver¬
zögerung erfahren . Das Rebholz steht recht gün¬
stig . Der Verkauf von 1918er geht seinen lang¬
samen Gang weiter . Erlöst wurden in Gau-
Bickelheim für 10 Stück 1918er je 3600 Mk .,
Haßloch für 4 Stück je 2500 Mk ., mehere Po¬
sten in Partenheim , Jugenheim , Wolfheiin 2200
bis 2500 Mk ., Mettenheim 5 Stück je 3500
Mark . Der Verkauf in den Wirtschaften erfolgt
bereits zu billigem Preisen . Das halbe Liter
kostet 1,50 — 1,60 Mark.

Was das Faßmaterial im besonderen an-
anbelangt , so wird ja ein ziemlicher Teil des
Exportfaßwerkes in Griechenland selbst fabrik¬
mäßig hergestellt ; diese Fässer zeichnen sich mehr
durch Stärke als Schönheit aus . Außerdem
finden in erheblicher Anzahl aus dem Auslande
angekaufte ausgezeichnete Spritfässer Verwend¬
ung , endlich wird ein großer Teil der griechischen
Weinfässer aus Italien und aus Oesterreich be¬
zogen , für welche sogar teure Preise angelegt
werden . Ihre Verwendung wird dadurch er¬
leichtert , daß die griechische Regierung eine drei¬
jährige Stundung im Transito erlaubt und so
auf den sonst sehr erheblichen Einfuhrzoll ge¬
wissermaßen verzichtet . Sehr wesentlich ist für
den Bezug der Weine aus Griechenland noch der
Umstand , daß Leerfässer , welche aus der gleichen
Dampferlinie wieder voll zurückgehen , von den
betreffenden Gesellschaften mit halben Kosten seit¬
her befördert wurden.

Nach dem Kriege werden wohl auch die Fracht-
und Versicherungssätze nach Grichenland für ge¬
raume Zeit ganz erheblich höher sein wie vor¬
her . Da aber diese Erscheinung überall zutage
treten wird , so werden die griechischen Weine
nicht weniger konkurrenzfähig sein als sie es früher
waren , und es ist daher wohl anzunehmen , daß
ihre Einfuhr eine starke Zunahme aufweisen wird.

-T Kreuznach,  21 . Dez . Man hat in der
letzten Zeit in den Weinbergen die Arbeit auf¬
genommen und auch schon manches erledigt.
Neuerdings behindert aber der Regen die Tätig¬
keit in den Weinbergen . Der Weinhandel stockt
vollständig . Die Preise sind dabei fortgesetzt zu¬
rückgegangen . In den Seitentälern werden Preise
unter 3000 Mk . für das Stück verlangt . Nach
1917er Weinen herrscht keine Nachfrage , auch
sind die Bestände in diesem Jahrgang gering.

mm.
-j- Bernkastel,  21 . Dez . Wenn der 1918er

auch bezüglich seiner Güte sehr zu wünschen
übrig läßt , dann hat er doch nur geringe Most¬
gewichte aufzuweisen gehabt . Abgesehen dort,
wo die Lese recht lange hinausgeschoben wurde,
so kann man doch damit rechnen , daß er als
Verbrauchswein ganz gut sein wird . Die Preise
für ihn sind zudem schon ziemlich herunterge¬
gangen . Große Abschlüsse kamen nicht zustande,
.hier und in der Umgebung wurden aber 1917er
zu 7000 Mk . das Fuder gegen 8500 — 9000 Mk.
vor kurzem bezahlt.

Wempfal ?.

| Berichte , j

Weingau.

ä Nüdesheim,  21 . Dez . Die Weinlese
wurde mehrfach recht spät vorgenommen und
auf diese Weise oft eine ganz bedeutende Steiger¬
ung der Mostgewichte erzielt . Sie stiegen bis
zu 100 Grad und höher . Während der Lese
wurden für den Zentner Trauben verschiedentlich

^ Deidesheim,  21 . Dez . Das freihändige
Weingeschäft der Rheinpfalz war bis jetzt durch¬
weg langsam und von geringer Bedeutung . Ver¬
einzelt wurden wohl Abschlüsse vollzogen , doch
handelte es sich in der Regel um bedeutende
Umsätze . Im Bezirk der oberen Haardt brachte
das Fuder 1918er Weißwein in Edenkoben,
Landau , Flemlingen und weiterhin 1600 — 2750
Mk ., in Gleiszellen 2600 — 2800 Mk ., Bergzabern
und Pleisweiler 2000 - 2200 Mk ., 1918er roter
Malvasier in Gleiszellen 3000 Mk .. 1917er 6000
bis 6500 Mk . Im Bezirk der mittleren Haardt

das Fnder 1918er Weißwein in Wachenheim,
Dürkheim , Gönnheim , Herxheim , Friedelsheim,
Freinsheim 3750 — 6400 Mk ., Ruppertsberg , Dei¬
desheim 6400 — 8600 Mk . Im Bezirk der unteren
Haardt der 1918er in Grünstadt und Kirchheim
a . E . 3150 — 3600 Mk.

Kranken.

- -- Aus Franken,  21 . Dez . In den
Weinbergen wird mit allem Nachdruck gearbeitet,
vor allem aber gedüngt . Der neue Wein geht in
seiner Entwicklung ganz gut voran ; er dürfte der
Verbrauchswein werden , der überaus nötig ist.
Es gibt in den Kellern noch bedeutende Vorräte.
Die Umsätze sind gering und Verkäufe kommen
selten zustande . Bei kleineren Verkäufen wurden
für die 100 Liter 1918er 250 —320 Mk . bezahlt.
Der Handel hält sehr zurück . Nach 1917er Wei¬
nen herrscht etwas mehr Nachfrage ; sie sind in
den Preisen aber zurückgegangen.

Raöktt

O Aus Baden,  21 . Dez. Der Wein baut
sich im Keller ganz günstig , wenn er auch ein
hervorragender Jahrgang nicht werden wird.
Die früh geernteten 1918er Weine geben sich als
ganz helle Gewächse . Sie dürften sich zu einem
Mittelwein entwickeln . Geschäftlich ist es sehr ru¬
hig . In erster Linie kaufen die Wirte , während
der Handel zurückhält . Die Preise sind gefallen.
Er ' öft wurden für die 100 Liter 1918er im
Markgräflergebiet 270 — 320 Mk ., am Kaiser-
ftuhl für kleinere und mittlere Gewächse 225 bis
260 Mk ., im Breisgau 180 — 210 Mk ., am Kai¬
serstuhl für bessere Sachen 300 —330 Mark.

Mvankveich

* Frankreich,  Anfang Dezember . Das
Geschäft ist noch ruhig auf fast allen Märkten;
es kann sich nicht beleben , bis die Transportver¬
hältnisse besser geworden sind ; wann aber dies
eintritt , kann jetzt noch niemand voraussehen . Im
Midi macht sich ein leichtes Weichen der Preise
bemerkbar . Die Produzenten von Roussillon halten
die Preise bei sehr mäßigem Geschäftsgang . Im
Languedoc sind die Preise fest, man begnügt sich
mit dem Lokalverkehr ; der Handel kauft nur,
was er momentan bedarf . Nach einem ziemlich
regen Geschäftsgang ist in der Gironde wieder
Ruhe auf den Märkten eingetreten , aber die
Preise sind gehalten mit Fr . 1000 — 1200 per
Tonne für die ordinären Rotweine und Fr . 1000
bis 1050 für die Weißweine , bessere Qualitäten
gelten Fr . 1300 — 1500 und mehr . In den Charentes
gilt die Tonne Fr . 900 — 1000 . Die Produzenten
des Centre verkaufen ihre Weine zu Fr . 100 bis
120 per Hektoliter kurante Qualität , die Supe-
rieurs gelten Fr . 140 und 150 , oder Fr . 300 , 320
und 340 per Piece . In Burgund sind die Preise
hoch, man bezahlt für feine Rotweine Fr . 600
bis 800 und 1000 die Piece , und für Weißweine
Fr . 1000 . In Baffe -Bourgogne kauft man ordi¬
näre Weine zu Fr . 200 — 225 die Feuillette , die
Chablis gelten Fr 300 —400 , je nach Wahl.
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Schwei?.
* Kanton St . Gallen , Ende November.

Vom Wallensee und dem St . Galler Oberland
wird geschrieben: Die diesjährige Weinernte
schloß mit besseren Erträgnissen ab, als man erwar¬
ten durfte. Und da auch die Preislage eine auß¬
erordentlich hohe war , stand der Winzer vor bis¬
her noch nie erlebtem Nutzen des Weinbaues.
Die Preise für Hellen Abzug bewegten sich zwischen
Fr . 2.25 bis Fr . 2.50 per Liter. Die Nachfrage
war eine äußerst rege; heute hat sie nachgelassen,
und der darauf sich stützenden Erwartung eines
allgemeinen Preissturzes. Wenn sich diese Hoffnung
auch nicht so schnell erfüllen wird, ergibt sich aus
den bisherigen Verkaufsabschlüssen doch die eine
Tatsache, daß einmal diejenigen, welche schon vor¬
der Ernte einkauften, meistens zu hohe Preise cin-
gingen, und zum andern, daß ein weiteres Sinken
der heutigen Preise für die noch unverkauften
Weine nicht eintreten wird. Die Weinlager der
Wirtsgeschäfte sind erschöpft und bedürfen einer
Nachfüllung.

Italien

* Italien,  Ende November. Die Situa¬
tion des Wcingeschästes ist mehr als je von
den schwierigen Dransportverhältinssenbeeinflußt;
wir sind wieder in jene Zeit zurückversetzt, wo
der Mangel an Verkehrsmitteln jede Region für
sich abschloß und eine Konkurrenz unmöglich war.
Man sieht in der Tat , wie in Toscana lOgrädige
Weine zu Lire 80 per Hektoliter verkauft werden,
die in gleicher Qualität in den Provinzen Padua,
Verona und Vicenca Lire 170—180 gelten. Pie¬
mont ist die einzige Region, wo der Alkoholgrad
des Weines der gleiche ist wie im letzten Jahre,
bisweilen sogar höher; in allen anderen Regionen
ist ein Defizit von 1—2 Grad zu verzeichnen. In
Piemont gelten in der Proprieta die Weine Lire
140—160 per Hektoliter, in Toscana Lire 70
bis 100, in Apulien sind die kuranten Weine
schwach und zurzeit wenig gefragt, sie gelten Lire
80, die Kupierweine Lire 140—160 per Hektoliter-
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lare zu stellen. Eine Mitteilung gleichen Inhalts
ist uns auch vom Verbände Deutscher Sektkellereien
zugegangen.

* Keine Schädigung  deutscher Firm en
in O b er - Ost. Durch die Auflösung der Ober-
Oftftellen ist in die Lieferantenkreise Unruhe ge¬
tragen worden, da verschiedentlich Unklarheit dar¬
über entstanden ist,wer die Zahlungsverpflichtungen
der aufgehobenen Armee-Oberkommandostellen
einzulösen hat. Hierzu teilt die Deutsche Allge¬
meine Zeitung mit, daß zur Beunruhigung wohl
kaum Veranlassung besteht, da das Kriegsmini-
fterium, wie der Vereinigung der Erportfirmcn
(Berlin) mitgeteilt wird, für die infolge politischer
Unruhen oder aus sonstigen Gründen ausgehobenen
A.-O.-K.-Stellen eine eigene Abrechnungsstelle
unter Hinzuziehung der Gensralinkendantur ein¬
richten wird. Firmen , die Ansprüche an die A.-
O -K.-Stellen besitzen, werden sich dann zwecks
Einziehung ihrer Forderungen an diese Abrech¬
nungsstelle zu wenden haben.

* (W e i n a u s scha n kv e r bo t in Ber¬
lin in  d en A b e n d s stu n d en.) Die Berliner
Weinrestaurants boten am ersten Tage des
Ausschankverbots für Wein ein ungewohntes Bild.
Die Säle waren leer, statt der Weinkarten lagen
Preislisten für Mineralwasser und Limonaden aus.
Voller waren die Bierlokale, da die Gäste das
dünne Bier doch für ein geeigneteres Getränk
hielten als das noch dünnere Wasser. Die In¬
haber der Weinrestaurants wollen beim Polizei¬
präsidium vorstellig werden, daß der Weinaus¬
schank etwa von 12 Uhr mittags bis nachmittags
4 bis 5 Uhr erlaubt, an Vormitagen und Aben¬
den aber verboten bleiben soll.

* (Weinaufnahme)  Um die allenfall-
sige Requisition von Wein durch die französi¬
schen Besatzungstruppen in gerechter Weise durch¬
zuführen, wurde in der Pfalz eine Bestandsauf¬
nahme aller Kellereien vorgenommen.

Korken!
3/4 lange , gerade und

L . MssHSSZtz- H
* Auflösung  der K o rk  v ert  e i lun  g s -

stellen . Der Bund südwestdeutscher Weinhändler¬
vereine hat von dem Kriegsministeriuin (Kriegs-
rohstoffabteilung) die Mitteilung erhalten, daß
mit Rücksicht auf die durch die Beendigung des
Krieges und den bevorstehendenFriedensschluß
geschaffene Sachlage, welche ein Kontingentierung
von Kork in dem bisherigen Maße nicht mehr
erforderlich macht, zur Vereinfachung des Geschäfts¬
betriebs die geschaffenen Verteilungsstellen für
Kork aufgelöst werden. Es sind deshalb alle
Freigabeanträge von jetzt ab unmittelbar bei der
Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft, Geschäftsstelle
der Kriegsrohstoffabteilung für Korkabrechnung
und - Freigabe, Berlin W. 50, Nürnbergerplatz,
1, unter Benutzung der von der Kriegswirtschafts-
Aktiengesellschaft anzufordernden Antragsformu-

liefert preiswert

Tran £. Bilsdorf,
Bingen a. Rh.

Lagerfässer
in verschiedenen Größen, mehrere Keller voll,
geben ab

Peter Wagner u. Komp.,
Flörsheim a. Main.

Lustige Weingeschichten in Versen
von Julius Usinger,

mit einem Geleitwort v.Johannes Troy an
Preis 50 Pfennig . — In Partien billiger.

Selbstverlag des Verfasssers.
©agr* Für Reklame sehr geeignet . "7WI

Wichtig
für

Winzer,Weinhändkeru.Wirte!
Die durch das Neichsgesetz vom 7. April 1909 und

dir Aucführnnqsbestimmnngcndes Bundesrates vom 9. Juli
1909 im § 19 für dcu
Weinbau , Weinhandel und Weinausschank
amtlich vorgeschricbenen

(Sehema ’s : A , B , C, D , E , Cr F .)
sind in unserem Verlage vorrätig.

Es ljalien ZLucki zu führen:
a) Winzer , die in der Hauptsache eigenes Gewächs in

den Verkehr bringen, auch wenn sie nach Erfordernis
im Jnlande gewonnene Trauben oder Traubenmaische
zum Keltern zukaicken. nach Master -Ir.
Winzer , die im Durchschnitt der Jahre bei einer
Ernte mehr als 30,000 Liter Traubenmost eiulegcu,
daneben auch nach Muster - I oder I) , jedoch jeden¬
falls nach Muster 0 , wenn sie mehr als 10,000 Liter
Traubenmost oder Wein einer Ernte zuckern;

b) Seliaiiliwirte , die ausschließlichfür den eigenen
Bedarf oder Ausschank im Jnlande gewonnene Trauben
keltern, auch wen» sie nicht zu den Winzern gehören,
sofern die im Durchschnitte der Jahre hergestellte Menge
3000 Liter nicht übersteigt, nach JHnfiee A.

c) Schankwirte,  Eehcnsmittelhkndler,
Krämer und sonstige Kleinverkftufer , die
Traubenmost oder Wein nur in fertigem Zustande
beziehen und unverändert wieder abgcben, nach
Master F;

<1) Oeschiiftsvermittler über die von ihnen
vermittelten Geschäfte nach Jllnfiee E.
Geschäftsvermittler, die für Nechnnng ihrer Auftraggeber
Traubenmaische, Traubenmost oder Wein einlegen oder
behandeln, haben hierüber in gleicher Weise wie über
eigene Geschäfte Buch zu führen.

«) Weiuliiimller , W iiizergeuosseusohiatten
ob. andere Gesellschaften, auch wenn sie nur die Erzeug¬
nisse ihre Mitglieder- verwerten, endlich alle übrigen
zur Buchführung Verpflichteten, soweit nicht die Vor¬
schriften unter a bis d etwas anderes ergeben, nach
JHufiee li und daneben nach Muster <1 oder D,
jedenfalls jedoch nach Muster0, wenn sie Traubenmaische,
Traubenmost oder Wein zuckern;

5) Alle zur KnchUthrnug Verpflichteten
über de» Bezug und die Verwendung von Zucker oder
anderen für die Kcllerbehandlungdes Weines oder zur
Herstellung von Hanstrunk bestimmten Stoffen (8 19
Abs. 1 Nr. 2 des Gesetzes) nach tUuftee G;

Preis der Bücher:
Im starken Band mit 50 Blatt Mk . 4 .50.

Für kleinere Winzer  und Mitglieder der Winzer-
Vereine, welche letztere ebenfalls zur Buchführung ver¬
pflichtet sind, haben wir eine billige Ausgabe, per Stück
zu 100 Pfg . hergestellt und empfehlen wir diese den Herren
Vorständen der Winzer-Vereine zum Partiebezug auf das
angelegentlichste.

iiird jm
Die gesetzlich vorgeschriebenen

Zirckerimgsmizeigerr
für Traubenmaische , Most od. Wein neue*

Eriits und für Wein früherer Ernte.
Preis pro Stück 5 Pfg ., 50 Stück Mk . 2 .00

Anzeigen itec falMung uou ikusfmn&
Preis pro Stück 5 Pfg ., 50 Stück Mk . 2 .00.

Druckerei der Rheingauer Weinzeitung,
Oestrich im Rheingau.
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noch vorrätig : ;;%Steinptä̂rtricliter.  Postwagen.}l
Weinpumpen, Wcinscliläiiclie||

und Verbindungen. S
Mein liefe 1?•>-e

Hauptvertretung des Instituts von ;;
Hotrat Dr. Schmitt, Wiesbaden. jj*

Carl I
Mainz.

Fabrik und Lager aller in’s Weinfach «.?„
einschlagenden Artikel. *V*
Telefon Sfr . 104 . «??»

«A
CW5

«S5.i1b
*
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b
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*
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= Kaufmännische E
Drucksachen

Adress -Karten -— Fakturen — Tratten -Avise
Reise -Avise — Rechnungen — Briefbogen

/Mitteilungen
sowie alle übrigen Formulare , die für Handel und Gewerbe
gebraucht werden, ' liefert in feinster ' Ausführung schnellsten

Otto Etienne
Druckerei und Verlag der ..Rheingauer Weinzeitung“

Telefon 6” C Oestrich i. Rhg . Telefon 6

Franz Jos. Schmitt
WeinKommissions -Geschäft

BINGEN nn RHEIN
Büdesheimerstraße Nr . 19

Einkauf
von Trauben , Weinstein und

gepreßter Weinhefe.

Tirma Georg Schnitt,
<fYiersfeitr u. Gppenfreim

iSüro in ffiersiein , 'Wiffte/’mslr . 3 :: ‘Fernruf 19

hfofsfiarrdfung — JCyanisieransfo d
empfiefifi

Ia . icyarrisierfe CReb- , %aum-

urrd ttcsenpfäfife

allen ßängen und Siär &en.

0/ > (jlnsfafi uttiersiefii der fConirode des

cfiem. ßaboraforiums der Gr . IVein-

und öbsibauscfiufe in Gppenfieim
‘Rite.

ßieferani ersier Giiier. I
3t

eingaucr K e i n z e i l u n ft" . 45.

Inserate
haben in der -:
„Rheingauer Weinzeitung"

den besten Erfolg!

ErJWF Dre'nächste Nummer dieser Zeitung
erscheint am 5. Januar 1919.

Iri-falw mit liiishetonpttn
ist die  billigste,  sie kostet in 35 Jahren
nur 391 Mark , Holzpfähle kosten in der¬
selben Zeit 1700 Mark der Morgen.

kosten nur

200 Pf.
das Stück

reissen nicht , geben also den
Motten keine Unterkunft wie
Holz

erleichtern das Heften , Binden,
Schneiden , Spritzen und Schwe¬
feln

können genagelt werden
faulen nicht wie Holz
rosten nicht wie Eisen

zu beziehen durch
JOS. RAAB& Cie. e.».d.« NEUWIED. M

Veitreter in allen Orten gesucht.

Druckerei und
Verlag der Rheingauer

Weinzeitung
Oestrich a . Rh,

liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Massenauflagen
in kürzester Zeit.

Förden Frachtbriefdruck
bnhnamtlich konzess.
Man verlange Offerte.

mit >/z mm starkem

verzinkten

$piraldrnK *t
geg <I» eitlesfaUIielie Erklärung,

dass das Garn als Rebenbindegarn Verwen¬
dung finden soll, in grossen Mengen
lieferbar . Bestellungen für die Binde¬
zeit 1919 sind

schon jetzt
zu erteilen.

J. 1). Cordts Wwr.
Ssgeberg 1 (Holstein ).

Vertreter werden für einige Plätze noch
angenommen.

N. B. Dieses Rebenbindegarn wurde von
dem leitenden Saeliverslandigen
eines süddeutschen Weinbau -Gebietes als
geeignet für das Rebenanbinden befunden.

Wiesbaden.

Sehr Wichtig!
Bei den hoben Weinpreisen ist bei Versendungen

durch die Schiffahrt sowohl als auch durch die Bahn
und sonstigen Beförderungsmittel (Fuhre ) die

Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Verlust

unter allen Umständen dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatzansprüchen haften

die Schiffahrtsgesellschaften z. B. nur bis zum Höchst¬
betrage von Mk. I.— pro Kilo.

Billigste Prämien und zeitgemässe Bedingungen
durch

Jacob Burg , Eltvillea. Rh.
Fernsprecher Nr . 12.

Vertreter für Transport -, Reise -, Unfall-, Haftpflicht-
Glas - und dergl . Versicherungen.
Auskünfte bereitwilligst.

Kaufe
größere Posten in Fäs¬
sern eingestampfte und

ungewässerte

Weintrester.
Jos . Eberle,

Brennerei
Vallendar a. Nh.

Erstklassige

VertretunlH

Wem-
Eti ketten

liefert die Druckerei
der

„Rheingauer
Wein,zeitung'

für Ruhrrevier sucht
Agenta m. b. H.

Essen,
Handelshof Z . 42.

Stichige
u. defekte Weine
zur Essigfabrikation,
kaufen und erbitten An¬
gebot
E. Wolff & Co .,

Weinessigfabrik
Kreuznach.

Rüdesheimerstr 15.

des Hofrat Dr . Schmitt ’schen Laboratoriums
in Wiesbaden aus sämtlichen Weinbauge¬
bieten Deutschlands , um einen gesunden,
haltbaren Wein zü5 erzielen . Ferner Most¬
waagen, Säurcniesser, Natronlauge, Lackmus-
linktur, Tinktur für den Dr. Jourdan schen
Weinsäuremesser , echten Keltern - Glasur-
lack, vveiss u. naturell, Fasstiirdichte, Fass¬
schwefelspahn, Transport - Giihrspunde, Gähr-
triehter aus Steingut , Gährröhren aus Glas,
sowie alle weiteren Kellerei -Artikel em¬
pfiehlt :

Erste

Mainzer letillkusil-Falrik
Franz Zahn

Spezial -Abteilung II - Kellerei -Artikel
Hainz.

^ Obst- und
Traaöeauirialikfe

i '

S tichige Weineund Weinstein
kaufe stets!

Ferdinand Kern
NEUSTfibT Hfli'IRbT, ,
Aaximilianstraße Nr. 21.

S

Reinzucbtbefe
8 Hofrat Dr. Schmitt’sclien Lnhnrafnrinm« W

;4t
sft
.•

,r
AK-.

*

■m

■■p -hG

kauft jedes Quantum gegen Kassa
Jul . Ostermann,

_Andernach , Fernsprecher 305.

Kitzlige Küfer und KtUerarbkiter
gegen guten Lohn gesucht von

A . Wilhelmy G. m. b. H.,
Hattenheim i. Rhg.
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